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(54) Verglasung

(57) Die Erfindung betrifft eine Verglasung aus min-
destens zwei nebeneinander angeordneten Mehrfach-
glasscheiben (1), die jeweils aus mindestens zwei par-
allel zueinander und im Abstand voneinander liegenden
Einzelglasscheiben (1a, 1b, 1c) bestehen und an den
unteren und oberen Rändern durch Profile aus Holz,
Metall, Kunststoff oder dergleichen gehalten sind, wobei
die unter Bildung jeweils eines senkrechten Spaltes (4)

aneinander grenzenden Einzelglasscheiben (1) gegen-
über den im Abstand liegenden Einzelglasscheiben (1a,
1b, 1c) durch ein über die gesamte Höhe der Einzelglas-
scheiben (1a, 1b, 1c) und rechtwinklig zu diesen verlau-
fendes Glasschwert (2, 2a, 2b) abgestützt sind, das ge-
ringfügig stärker als der Spalt (4) ausgebildet und durch
einen gleichzeitig eine Abdichtung bewirkenden Kleber
(3) gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verglasung aus min-
destens zwei nebeneinander angeordneten Mehrfach-
glasscheiben, die jeweils aus mindestens zwei parallel
zueinander und im Abstand voneinander liegenden Ein-
zelglasscheiben bestehen und an den unteren und obe-
ren Rändern durch Profile aus Holz, Metall, Kunststoff
oder dergleichen gehalten sind.
[0002] Derartige Verglasungen sind bekannt. Die
Mehrfachglasscheiben werden durch aus Metall oder
Holz bestehende Profile am Boden und an der Decke
gehalten; auch die senkrechten Kanten der Mehrfach-
glasscheiben werden durch derartige Profile eingefaßt
und miteinander verbunden, so daß sich für die Glas-
scheiben eine Art Rahmenkonstruktion ergibt. Diese hat
den Nachteil, daß sie nicht nur die Sicht der Verglasung
behindert, sondern auch einen erhöhten Konstruktions-
aufwand erfordert.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Verglasung der eingangs beschriebenen Art derart
auszubilden, daß der mit der Verglasung erzielte Ge-
samteindruck einer Glasfläche optisch nicht unterbro-
chen wird und daß die Aussteifung zwischen den aus
mindestens zwei Einzelglasscheiben bestehenden
Mehrfachglasscheiben mit einfachen technischen Mit-
teln erzielt wird.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe ist dadurch ge-
kennzeichnet, daß die unter Bildung jeweils eines senk-
rechten Spaltes aneinander grenzenden Einzelglas-
scheiben gegenüber den im Abstand liegenden Einzel-
glasscheiben durch ein über die gesamte Höhe der Ein-
zelglasscheiben und rechtwinklig zu diesen verlaufen-
des Glasschwert abgestützt sind, das geringfügig stär-
ker als der Spalt ausgebildet und durch einen gleichzei-
tig eine Abdichtung bewirkenden Kleber gehalten ist.
[0005] Mit dieser erfindungsgemäß ausgebildeten
Verglasung wird der große Vorteil erzielt, daß die Glas-
fläche nicht mehr zwischen den senkrechten Fugen der
Mehrfachglasscheiben durch Profile aus Holz oder Me-
tall unterbrochen wird, sondern daß die Mehrfachglas-
scheiben fast unmittelbar aneinander anstoßen. Sie bil-
den einen geringfügigen senkrechten Spalt, in dem
rechtwinklig zu den Einzelglasscheiben verlaufende
Glasschwerter angeordnet sind, die durch einen gleich-
zeitig eine Abdichtung bewirkenden Kleber gehalten
werden. Die Versteifung der Verglasung erfolgt somit
durch Glasschwerter, die nur zusammen mit dem Kleber
eine vernachlässigbare Unterbrechung des Gesamtein-
druckes der Glasfläche darstellen, die auf der unter-
schiedlichen Lichtreflexion beruht. Die erfindungsge-
mäße Glaswand wird an den senkrechten Stoßstellen
der Mehrfachglasscheiben nicht mehr durch andersar-
tige Materialien unterbrochen.
[0006] Das Verkleben der Einzelglasscheiben mit den
der Versteifung dienenden Glasschwertern erfolgt
nacheinander durch einen Kleber, der zugleich eine Ab-
dichtung bewirkt. Als Kleber wird ein vorzugsweise

transparentes Silikon verwendet, so daß die an sich
schon geringe Einschränkung der Gesamtwirkung der
Verglasung noch weiter reduziert wird.
[0007] Um ein Eindringen des Klebers in den zwi-
schen den Einzelglasscheiben bestehenden Zwischen-
raum der Mehrfachglasscheiben zu verhindern, sind die
Glasschwerter geringfügig stärker ausgeführt als der
Spalt zwischen den Einzelglasscheiben. Der Kleber füllt
somit den Spalt zwischen den Einzelglasscheiben und
den geringfügigen Raum zwischen den Einzelglas-
scheiben und dem Glasschwert aus, ohne in den Zwi-
schenraum der Mehrfachglasscheiben einzutreten.
[0008] Diese Wirkung kann gemäß einem weiteren
Merkmal der Erfindung noch dadurch unterstützt wer-
den, daß die Kanten der Einzelglasscheiben und/oder
der Glasschwerter mit einer Anfasung versehen wer-
den. Diese Anfasungen schaffen ein begrenztes Volu-
men für das Eindringen des Klebers und verhindern
gleichzeitig ein unkontrolliertes Ausfließen in den Zwi-
schenraum zwischen den Mehrfachglasscheiben.
[0009] Die erfindungsgemäße Verglasung kann erfin-
dungsgemäß auch als Brandschutzverglasung ausge-
führt werden, indem jede Mehrfachglasscheibe aus drei
Einzelglasscheiben gebildet wird, von denen die mittle-
re als Brandschutzglasscheibe ausgeführt ist. Die Ab-
stützung geschieht in diesem Fall mittels zwei Glas-
schwertern.
[0010] Diese erfindungsgemäße Ausbildung einer
Verglasung zur Brandschutzverglasung hat den Vorteil,
daß sie trotz der Verwendung einer Brandschutzglas-
scheibe, vorzugsweise mit größerer Stärke, optisch wie
eine durchgehende Glaswand wirkt. Da die Verglasung
ohne Metall- oder Holzprofile an den senkrechten Fu-
gen gehalten wird, ergibt sich eine erhöhte Brand-
schutzsicherheit.
[0011] Mit der Erfindung wird schließlich vorgeschla-
gen, unter Nutzung der elastischen Verformbarkeit der
im Ausgangszustand ebenen Glasscheiben diese an ih-
ren waagerechten Kanten in bogenförmig verlaufenden
Profilen zu halten. Die Verglasung folgt somit einem von
der elastischen Verformbarkeit des Glases vorgegebe-
nen Radius oder Bogen, so daß nicht nur ebene, son-
dern auch gekrümmte Glaswände hergestellt werden
können.
[0012] Die erfindungsgemäße Verglasung ergibt bei
einfachem konstruktivem Aufwand für die Versteifung
eine optisch besonders günstige Wirkung, da die senk-
rechten Stoßfugen der aneinander grenzenden Mehr-
fachglasscheiben optisch in den Hintergrund treten und
eine quasi durchgehende Verglasung darstellen.
[0013] Auf der Zeichnung sind zwei Ausführungsbei-
spiele dargestellt, und zwar zeigen:

Fig. 1 einen waagerechten Schnitt durch zwei anein-
ander stoßende Mehrfachglasscheiben, die
jeweils aus zwei Einzelglasscheiben bestehen
und

Fig. 2 einen entsprechenden waagerechten Schnitt
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durch eine Brandschutzverglasung mit drei
Einzelglasscheiben.

[0014] Die auf der Zeichnung dargestellten Vergla-
sungen aus mindestens zwei Mehrfachglasscheiben 1
werden am oberen und unteren, waagerechten Rand in
Profilen gehalten, die aus Holz, Metall, Kunststoff oder
einem ähnlichen Material hergestellt sein können. Diese
Profile sind auf der Zeichnung nicht dargestellt. Beim
ersten Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 bestehen die
Mehrfachglasscheiben 1 aus zwei parallel zueinander
und im Abstand voneinander liegenden Einzelglas-
scheiben 1a und 1b. Das zweite Ausführungsbeispiel
nach Fig. 2 zeigt zwei Einzelglasscheiben 1, die aus je-
weils drei Einzelglasscheiben 1a, 1b und 1c bestehen.
[0015] Die durch die Profile an den waagerechten
Rändern gehaltenen Einzelglasscheiben 1a und 1b
bzw. 1a, 1b und 1c werden dadurch ausgestaltet, daß
beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 ein Glasschwert
2 und beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 2 zwei Glas-
schwerter 2a und 2b angeordnet sind. Diese Glas-
schwerter 2 bzw. 2a und 2b verlaufen über die gesamte
Höhe der Einzelglasscheiben 1a, 1b und 1c und sind
rechtwinklig zu diesen angeordnet.
[0016] Wie die Fign. zeigen, bilden die nebeneinan-
der liegenden Einzelglasscheiben 1a bzw. 1b bzw. 1c
zwischen sich einen Spalt 4, der maximal der Scheiben-
stärke entspricht. Die Glasschwerter 2 bzw. 2a und 2b
besitzen eine Stärke, die geringfügig größer ist als der
Spalt 4. Dies ist deutlich in Fig. 1 und Fig. 2 zu erkennen.
[0017] In diesen durch den Spalt 4 gebildeten Hohl-
raum wird ein Kleber 3 eingebracht. Vorzugsweise han-
delt es sich um ein transparentes Silikon, das nicht nur
eine Verklebung der Einzelteile, sondern auch eine Ab-
dichtung dieser Einzelteile bewirkt.
[0018] Damit der Kleber 3 bei der Verklebung der Ein-
zelglasscheiben 1a, 1b und 1c nicht in den Zwischen-
raum zwischen den Einzelglasscheiben 1a und 1b bzw.
1a und 1c sowie 1b und 1c eindringen kann, sind bei
den dargestellten Ausführungsbeispielen sowohl die
Einzelglasscheiben 1a, 1b und 1c als auch die Glas-
schwerter 2 bzw. 2a und 2b mit Anfasungen 1d bzw. 2c
versehen. Hierdurch wird eine definierte Raumform des
Spaltes 4 geschaffen, die ein gezieltes Eindringen des
Klebers 3 in den Spalt 4 ermöglicht, ein Austreten des
Klebers 3 in die Zwischenräume 5 jedoch verhindert.
[0019] Wie Fig. 2 zeigt, sind die mittleren Einzelglas-
scheiben 1c, die eine größere Scheibenstärke besitzen,
als Brandschutzglasscheiben ausgeführt. Durch den
Wegfall von aus Holz oder Metall bestehenden Profilen
und deren Ersatz durch die Glasschwerter 2a und 2b
ergibt sich eine Konstruktion, die gegen Brandeinwir-
kung besonders gut geschützt ist, da sich keine Teile
der Verglasung aufgrund der Wärmeeinwirkungen ver-
ziehen oder brennen können.
[0020] Die anhand der beiden Ausführungsbeispiele
dargestellten Verglasungen bieten durch die Verwen-
dung der Glasschwerter 2 bzw. 2a und 2b anstelle von

senkrechten Profilen einen Gesamteindruck der Glas-
fläche, der nur unwesentlich durch die Versteifungen
beeinträchtigt wird, da diese ebenfalls aus Glas bzw.
aus transparentem Silikon bestehen. Diese haben un-
terschiedliche Reflektionen zur Folge, jedoch keine Un-
terbrechung der Glaswirkung der Verglasung. Durch die
Verklebung der Einzelglasscheiben 1a und 1b bzw. 1a,
1b und 1c mit den der Versteifung dienenden Glas-
schwertern 2 bzw. 2a und 2b ergibt sich eine besonders
einfache Konstruktion, so daß neben der guten opti-
schen Wirkung auch eine preiswerte Herstellung der
Verglasung möglich ist.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Mehrfachglasscheibe
1a Einzelglasscheibe
1b Einzelglasscheibe
1c Brandschutzglasscheibe
1d Anfasung
2 Glasschwert
2a Glasschwert
2b Glasschwert
2c Anfasung
3 Kleber
4 Spalt
5 Zwischenraum

Patentansprüche

1. Verglasung aus mindestens zwei nebeneinander
angeordneten Mehrfachglasscheiben (1), die je-
weils aus mindestens zwei parallel zueinander und
im Abstand voneinander liegenden Einzelglas-
scheiben (1a, 1b, 1c) bestehen und an den unteren
und oberen Rändern durch Profile aus Holz, Metall,
Kunststoff oder dergleichen gehalten sind,
dadurch gekennzeichnet,
daß die unter Bildung jeweils eines senkrechten
Spaltes (4) aneinander grenzenden Einzelglas-
scheiben (1) gegenüber den im Abstand liegenden
Einzelglasscheiben (1a, 1b, 1c) durch ein über die
gesamte Höhe der Einzelglasscheiben (1a, 1b, 1c)
und rechtwinklig zu diesen verlaufendes Glas-
schwert (2, 2a, 2b) abgestützt sind, das geringfügig
stärker als der Spalt (4) ausgebildet und durch ei-
nen gleichzeitig eine Abdichtung bewirkenden Kle-
ber (3) gehalten ist.

2. Verglasung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kanten der Einzelglasscheiben
(1a, 1b, 1c) und/oder der Glasschwerter (2, 2a, 2b)
mit einer Anfasung (1d, 2c) versehen sind.

3. Verglasung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
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kennzeichnet, daß als Kleber (3) ein vorzugsweise
transparentes Silikon verwendet ist.

4. Verglasung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß jede Mehr-
fachglasscheibe (1) aus drei Einzelglasscheiben
(1a, 1b, 1c) besteht, von denen die mittlere als
Brandschutzglasscheibe (1c) ausgeführt ist, und
daß jeweils zwei Glasschwerter (2a, 2b) als Abstüt-
zung vorgesehen sind.

5. Verglasung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die die
Mehrfachglasscheiben (1) haltenden Profile unter
Nutzung der elastischen Verformbarkeit der Glas-
scheiben bogenförmig verlaufen.
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